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❯ Kulturtermine

Marburgjazzorchestra – Das Marburgjazz-
orchestra ist wieder auf Tour und tritt am
Mittwoch, 21. November, 20.30 Uhr, im
Ulenspiegel auf. Diesmal liegt auf den No-
tenständern die legendäre »Sweet Time
Suite« von Kenny Wheeler. Dazu gibt es
brandneue, von der Bigband in Auftrag ge-
gebene Arrangements und Kompositionen.
Der Flügelhornist und Komponist Kenny
Wheeler hat den europäischen Jazz maß-
geblich geprägt.

Premiere im Keller Theatre – Das englisch-
sprachige Keller Theatre läutet die vor-
weihnachtliche Zeit mit einer Version von
»A Christmas Carol«, einer Komödie von
David McGillivray und Walter Zerlin Jr.,
ein. Premiere ist am Freitag, 23. November,
um 19.30 Uhr in der Kleinen Bühne
(Bleichstraße 28). Weitere Vorstellungen
sind am 30. November sowie am 1., 7., 9.,
14. und 15. Dezember jeweils um 19.30 Uhr.
Man darf sich auf eine urkomische und mu-
sikalisch untermalte Komödie freuen, mit
welcher Christoph Schucht sein Regiedebüt
gibt. Vorverkauf: Haus der Karten, Tel.
0641/795760/-61; theaterkasse@stadtthea-
ter-giessen.de. Tickets gibt es online unter
www. tickets.keller-theatre.de.

Berliner Compagnie spielt
»Anders als du glaubst«

Gießen (pm). Die Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit Gießen-
Wetzlar veranstaltet am Donnerstag, 22.
November, um 19.30 Uhr im Hermann-Le-
vi-Saal des Rathauses ein Theaterstück der
Berliner Compagnie: »Anders als Du
glaubst. Über Juden, Christen und Muslime
und den Riss durch die Welt.« Das Stück
behandelt mit großer Spielfreude und
gleichzeitig Tiefgang ein höchst aktuelles
Thema. Eine fromme Muslima, eine gläubi-
ge Christin, ein gottesfürchtiger Jude, ein
linker Atheist und ein eingefleischter Skep-
tiker. Natürlich streiten sie, wie auf Erden
so im Himmel. Bis sie merken: Es gibt eine
gemeinsame Aufgabe. Mit einfachsten Mit-
teln, viel Fantasie und großer Spiellaune
nehmen die Spieler des Berliner Compa-
gnie die Zuschauer mit durch alle Höhen
und Tiefen einer abenteuerlichen Reise.

Landschaftsmalerei:
Vortrag über Reinermann

Gießen (pm). Der nächste Vortrag beim
Oberhessischen Geschichtsverein Gießen
ist dem Leben und Werk des Landschafts-
malers Friedrich Christian Reinermann
(1764–1835) aus Wetzlar gewidmet. Beginn
ist am Mittwoch, 21. November, um 19 Uhr
im Netanya-Saal. Dr. Angelika Müller-
Scherf (Biebertal) wird in ihrem bildge-
stützten Vortrag zunächst eine allgemeine
Einführung geben. Der Hauptaspekt liegt
auf Reinermanns Ansichten von der Lahn,
den Mosel- und Rheinlandschaften sowie
dem Taunus. Auch Nicht-Mitglieder sind
willkommen. Der Eintritt ist frei, Spenden
sind willkommen.

270 Berufe, 30 Nationen
Die nächste Ausstellung im
Uniklinikum ist besonders:
Fotografische Porträts von
Menschen aus verschiedenen
Nationen, die im Klinikum
arbeiten. »Fotografiert von
jemand, der ein besonderes
Gespür für dasVertraute im
Fremden und das Fremde im
Vertrauten besitzt«, schwärmt
Kuratorin Susanne Ließegang.

Von Dagmar Klein

Das Gießener Universitätsklinikum ist in-
ternational besetzt. Hier arbeiten Men-

schen aus vielen Nationen. Sie alle sorgen
dafür, dass der Klinikbetrieb läuft. Die Idee,
diese Menschen einmal sichtbar zu machen,
hatten Dr. Susanne Ließegang und der Kli-
niksseelsorger Thomas Born schon seit län-
gerem. Er hatte bereits Kontakt zu dem syri-
schen Fotografen Mohamad Osman, der seit
2013 in Deutschland lebt und schon mehr-
fach mit Ausstellungen in der Region, auch
im Rathaus Gießen, hervorgetreten ist.

Die zündende Idee bekam der Uniklini-
kums-Kunstbeauftragten Ließegang bei ei-
nem der Vorträge zur Neugestaltung des
Oberhessischen Museums. Prof. Wolfgang
Kaschuba vom Institut für Integrations- und
Migrationsfoschung der Uni Berlin stellte
seine These vor: »Wir brauchen positive Bil-
der von Migration und Integration, die zu
gemeinsamen Bildern werden und darüber
für Gemeinsamkeit in der Gesellschaft und
für Identität sorgen.«

Ihre Recherche förderte erstaunliche Zah-
len zutage: Es arbeiten 4594 Menschen aus
33 Nationen in 270 Berufen am UKG. Zu
dritt überlegten sie nun wie sie ein solches
Fotoprojekt angehen sollten. Die spontane
Idee, pro Nation je ein Bild zu zeigen, ließ
sich nicht realisieren. Es war ein mühsamer,
aber erkenntnisreicher Weg durch die Abtei-
lungen, den Ließegang und Born für ihre
Vorgespräche nehmen mussten. Dank der gu-
ten Vernetzung des Pfarrers stießen sie über-
all auf Interesse und Staunen: »So viel Un-
terschiedliche sind wir!?« Was im Berufsall-
tag keine Rolle spielt, wird aus einem ande-
ren Blickwinkel plötzlich interessant.

Dann folgten die Terminabsprachen für die
Foto-Shootings. Das Fotografieren musste
ganz schnell passieren, bei suboptimalen Be-
dingungen. Die Menschen waren bei der Ar-
beit, hatten also kaum Zeit, es konnte weder
geschönt noch ausgeleuchtet werden. Immer
entstanden Diskussionen darüber, was von
der beruflichen Umgebung unbedingt aufs
Foto sollte oder gerade nicht drauf durfte.
Alle freuten sich darüber, dass sich jemand
für sie und ihre Geschichten interessiert.

Leider erfährt man von den Geschichten in
der Schau nichts. »Es soll ja keine soziologi-
sche Untersuchung sein«, sagt Ließegang.
»Die Bilder sollen für sich sprechen.« Was sie

durchaus tun. »Vielleicht gibt es ein Folge-
projekt, mal sehen. Ein Rahmenprogramm
ist auf jeden Fall in Arbeit.« Das heißt, die
gut anderthalb Jahre, die es von den Vorbe-
reitungen bis zur Realisierung der Ausstel-
lung gedauert hat, werden eine Fortsetzung
bekommen.

Es ist eine spannende Porträtsammlung ge-
worden mit wunderbaren Fotos von Men-
schen quer durch Altersgruppen, Nationali-
täten, Berufe. Bekannte Berufe sind die des
medizinischen Personals, auch die Forschung
wurde mit reingenommen, schließlich ist es
ein Klinikum für die Lehre. Dass die Verwal-
tung verschiedene Zuständigkeiten hat,
dürfte den meisten klar sein. Aber wie viele
Bereiche es im Service gibt, das übersteigt
Vorstellungsvermögen. Wer ahnt schon, dass
es für das Waschen und Desinfizieren aller
OP-Schuhe eine riesige Waschmaschine gibt
und einen, der die Logistik des Einsammelns
und Wiederverteilens bewältigt.

Aus Personenschutzgründen werden keine
Namen unter die Fotos gesetzt, nur die Ar-
beitsbereiche genannt. Die Nationen werden
auf einem Plakat aufgelistet. Die Ausstellung
hängt auf zwei Ebenen: im Hauptgang, der
an der Pförtnerloge vorbei geradeaus liegt,
und auf der Magistrale im 3. Stock. Die Aus-
stellung wird ein halbes Jahr hängen. Die
Eröffnung findet am Dienstag, 27. Novem-
ber, um 19 Uhr in der Ebene 0 statt, es be-
grüßen Prof. Werner Seeger und Oberbürger-
meisterin Dietlind Grabe-Bolz, einführende
Worte spricht Ließegang. (Repros/Fotos: dkl)

Mohamad Osman

Mohamad Osman kam 2013 aus Syrien
nach Deutschland. Er war in Aleppo ein
anerkannter Fotojournalist. Sein Büro teil-
te er mit vier Kollegen, die alle längst tot
sind. Er hatte Glück, dass seine Mutter ihn
per Handy warnte, nicht mehr nach Hause
zu kommen, weil die Polizei ihn erwarte.
Nur mit dem, was er dabeihatte, machte er
sich auf die Flucht über die Türkei und
Griechenland nach Frankfurt. Die Foto-
freunde Wetzlar gaben ihm einen Fotoappa-
rat. Aktuell engagiert er sich ehrenamtlich
bei den Maltesern. Er arbeitet wieder als
Fotograf, hat auch schon mehrere Projekte
begleitet. www.mohamadosman.com.

Auch sie arbeiten im Uniklinikum: die Ärztin aus Sri Lanka und der Service-Mann aus Ka-
sachstan. Mohamad Osman (unten rechts mit Dr. Susanne Ließegang) hat sie fotografiert.
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Die Vorträge und Referenten:

Operative Strategien
bei Wirbelsäulenerkrankungen
Dr. Heiko Mewes
Wirbelsäulenzentrum Marburg

Erkrankungen der Schilddrüse –
Diagnostik und Therapie
Dr. Claudia Kunold, Asklepios Klinik Lich

Ernährungsmythen
Uwe Schröder
Deutsches Institut für Sporternährung,
Bad Nauheim

Schmerzfrei gehen
Lothar Jahrling
Footpower, Gießen

Die Gießener Allgemeine Zeitung und die Möbelstadt Sommerlad
laden ein zum

Gesundheitsabend 2018
Fachleute aus der Region geben wertvolle Tipps
für Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden. Wann:21. November 2018, ab 18 Uhr

Wo: Restaurant »rudolf« bei der

Möbelstadt Sommerlad, Gießen
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